Brüssel strebt Freihandelszone mit Russland an

von Wolfgang Proissl, Helsinki, und Fidelius Schmid, Brüssel

EU-Kommissionspräsident José Manuel Barroso hat eine Freihandelszone der EU mit Russland vorgeschlagen. Eine Freihandelszone mit Russland würde die Wirtschaftsbeziehung der EU zu dem großen Nachbarland auf eine anspruchsvollere Ebene heben.
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 EU-Kommissionspräsident José Manuel Barroso

"Wir haben den Mitgliedsstaaten vorgeschlagen, uns ein Mandat zu geben für Verhandlungen mit Russland über ein umfassendes Abkommen, das einen neuen Politikbereich in unsere Beziehung bringen würde", sagte Barroso am Montag in Helsinki nach Gesprächen der Kommission mit der finnischen Regierung. "Wir würden uns in Richtung einer Freihandelszone bewegen, die vollendet werden würde, sobald Russland Mitglied der Welthandelsorganisation (WTO) wird." Finnland hat am Samstag für sechs Monate den rotierenden EU-Ratsvorsitz übernommen. 

Derzeit wird das bilaterale Verhältnis durch das so genannte Partnerschafts- und Kooperationsabkommen (PKA) definiert, das einen Rahmen bietet für die politische, wirtschaftliche und wissenschaftliche Zusammenarbeit. Doch das PKA läuft kommendes Jahr im November aus. Die EU will es jetzt durch ein weiterreichendes Paket erneuern. Gespräche darüber sollen nach dem Willen der Kommission Anfang 2007 beginnen. 

Barroso blieb allerdings vage, wann eine europäisch-russische Freihandelszone genau entstehen könnte. "Es ist zu früh, davon zu sprechen", sagte der Kommissionschef. Doch man solle aus strategischen Gründen an einer Freihandelszone arbeiten. "Russland ist ein europäisches Land, und es könnte im Interesse beider Länder sein, ein Freihandelsabkommen zu haben." Die EU solle "langfristig" dieses Ziel verfolgen, das sehr wichtig sein könne für die europäische Volkswirtschaft. Zuvor müsse Russland allerdings noch andere Bedingungen erfüllen. "Insbesondere ist Russland zurzeit kein WTO-Mitglied, das ist eine Vorbedingung."

Zentrales Ziel Finnlands

ZUM THEMA 

· Finnland will Verhältnis der EU zu Russland verbessern (http://www.ftd.de/politik/europa/92064.html) 

· Barroso warnt Bush vor Protektionismus (http://www.ftd.de/politik/international/86996.html) 

· Diesen Artikel jetzt anhören 

Für Finnland ist die stärkere Anbindung Russlands an die EU ein zentrales Ziel der Ratspräsidentschaft. Deshalb hat Finnlands Premierminister Matti Vanhanen den russischen Präsidenten Wladimir Putin zum informellen Gipfeltreffen im Oktober nach Finnland eingeladen. Vanhanen hofft, beim folgenden EU-Russland-Gipfel im November die Verhandlungen über das Nachfolgeabkommen des PKA zu starten. 

Ein Sprecher von EU-Handelskommissar Peter Mandelson sagte am Montag, Russland solle "eher früher als später" der WTO beitreten. Dabei gebe es aber noch einige Fragen zu lösen. Nach seinen Angaben gehört dazu auch die russische Praxis, für Flüge über Sibirien in den Fernen Osten Gebühren zu verlangen. Dies hält die EU für illegitim. 

Russland verhandelt seit 1994 über einen Beitritt zur WTO. Die EU unterstützt diese Bemühungen seit 2004 offiziell. Die Unterstützung der USA hat das Land bisher nicht erhalten. Ende Mai hatte die US-Regierung immerhin mitgeteilt, dass ein Abkommen zwischen Russland und den Vereinigten Staaten "sehr nahe" sei. 

Die USA wollen eine weitere Öffnung des russischen Marktes für amerikanische Banken und Versicherer sowie den Abbau von Einfuhrbeschränkungen für Agrarprodukte. 

